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Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, er 

nzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Vetritauer 109 | 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scriftleiters täglich von 2.30 -K 30. 


arſchauer Abhorch⸗Slandal 


Poſtminiſter Boerner zur Telephon⸗Spionage⸗Affüre. 


Zur Telephon⸗Spionageaffäre gibt Poſtminiſter Oberſt 
Boerner bekannt: 

„In der Sejmſitzung vom 6. Februar 1929 hat der 
frühere Miniſter für Poſt⸗ und Telegraphenweſen, Mie⸗ 
dzinſki, in Entgegnung der Vorwürfe, daß eine Abhorch⸗ 
ſtation im Telegraphenamt exiſtiert, erklärt: „Im März 
und April 1926 exiſtierte eine Abhorchſtation. Für dieſe 
Einrichtung wurde ich ein Jahr ſpäter verantwortlich ge⸗ 
macht. Die Abhorchſtation wurde aber aufgehoben und 
exiſtiert ſeither nicht mehr“. .. Dieſe Verſicherungen des 
Miniſters Miedzinſki ſollten ſchon genügen. Dennoch er⸗ 
hält ſich die Legende von einem amtlichen Abhorchdienſt, 
der im Gegenſatz zur Verfaſſung weiterhin beſtehen ſoll. 
Die Zeitungsſchreiber ſchmücken dieſe Legende mit ihrer 
üppigen Phantaſie aus. Als gegenwärtiger Miniſter für 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen muß ich dieſer Legende ent⸗ 
gegentreten und erkläre hierdurch kategoriſch und in voller 


„Verantwortung gegenüher der Verfaſſung: 


1. Eine Abhorchſtation könnte nur auf Grund der 
Art. 106 und 124 der Verfaſſung vom 17. März 1921 be⸗ 
ſtehen. Art. 124 Abſ. 2 der Verfaffung lautet: „Die 
Ueberwachung der Telephongeſpräche kann nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Staatspräſidenten in Kriegszeiten bezw. bei 
Kriegsgefahren, inneren Unruhen oder bei Putſchgefahren, 
die die Verfaſſung des Staates oder die Sicherheit der 
Bürger bedrohen, eingeführt werden.“ MN: 

Die Verfügung des Staatspräſidenten vom 16. März 
1928 über den Ausnahmezuſtand (Dziennik Uſtaw Nr. 32 
Pos. 307) lautet im Artikel 9 folgendermaßen: „Die zeit⸗ 
weilige Aufhebung des Briefgeheimniſſes verleiht den Ver⸗ 
waltungsbehörden das Recht, folgendes anzuordnen bezw. 
vorzunehmen: a) die Oeffnung und Durchſicht von Poſt⸗ 
ſendungen, die Kontrolle der Telegrammtexte und der tele⸗ 
phoniſchen Geſpräche; b) die Beſchlagnahme ganzer oder 
teilweiſer Poſtſendungen, die Inhibierung von Telegram⸗ 


men oder auch die Störung bezw. Verhinderung ſchädlicher 
Telephongeſpräche“. 

Das Geſetz vom 3. Juni 1924 über Poſt⸗, Telegra⸗ 
phen⸗ und Telephonweſen (Dziennik Uſtaw Nr. 58 Abſ. 584 
Art. 15) lautet: „Die Inhibierung, Prüfung, Beſchlag⸗ 
nahme und das Oeffnen von Poſtſendungen, ſowie Tele⸗ 
grammen und die Bekanntgabe ihres Inhalts iſt nur in den 
vom Geſetz vorgeſehenen Fällen erlaubt. N 

2. Bis zum Amtsantritt des früheren Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſters Miedzinſki exiſtierte entgegen den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung ein Abhorchdienſt. 

3. Der frühere Poſtminiſter Miedzinfki hat dieſen ent⸗ 
gegen den Verfaſſungsbeſtimmungen eingeführten amtlichen 
Abhorchdienſt im Telephonamt aufgehoben. 

4. Seit dieſer Zeit wird kein Abhorchdienſt mehr ge⸗ 
leiſtet. 5 
5. Als verfaſſungsmäßiger Poſtminiſter bin 'n und 
muß ich zu einer etwaigen Ausführung eines B. uſſes 
des Miniſterrats, der im Artikel 124 Abi. 2 der Staats⸗ 


verfaſſung vom 17. März 1921 vorgeſehen iſt, vorbereitet 


ſein. 

Anders ſtellt ſich jedoch die Lage dar, wenn es ſich um 
einen von böswilligen Leuten organifierten Abhorchdienſt 
handelt. Daher ſtelle ich feſt, daß ein Abhorchen von Ge⸗ 
ſprächen unter den zurzeit obwaltenden Verhältniſſen mög⸗ 
lich iſt. Die Möglichkeit einer ſolchen Telephonſpionage 


iſt kein Geheimnis. In Anbetracht deſſen erkläre ich, daß 


ich jeden, der öffentlich behaupten ſollte, daß ein amtlicher 


Abhorchdienſt beſtehe, wegen Verleumdung gerichtlich be⸗ 


langen teßrde," 


Daraus geht hervor, daß eine amtliche Abhorchſtation 
vorhanden iſt, aber zurzeit nicht funktioniert. Herr Poſt⸗ 
miniſter Boerner iſt auf eine etwaige Inbetriebſetzung der 
Abhorchſtation auf dem Telephonamt vorbereitet. 


Die Rede des Junenminiſters. 


Der Etat des Innenminiſteriums in der Budgettommiifien des Seims. 


In der Sonnabend⸗Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm nahm Innenminiſter Jozewſki das Wort und er- 
klärte einleitend, daß er ſich ganz den Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten Bartel über die Tätigkeit des Innen⸗ 
miniſteriums anſchließe. Weiterhin betonte Jozewfki, daß 
er die Geſundung der Verhältniſſe innerhalb des Verwal⸗ 
tungsweſens anſtrebe und beabſichtige, die Frage der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze ins Rollen zu bringen. Was das Ver⸗ 
hältnis zur Preſſe anbetrifft, ſo wolle er die Worte des 
Premierminiſters wiederholen: er werde bemüht ſein, das 
Verhältnis objektiv zu geſtalten und bitte um Gegenſeitig⸗ 
keit bei der Preſſe. Die Politik der Olkupanten habe die 
polniſche Kultur in Gegenſatz zur ukrainiſchen gebracht. 
Dieſen Gegenſatz zu mildern bezw. auszugleichen, werde die 
Politik derjenigen Faktoren bilden, in deren Intereſſe ein 
gutes ulrainiſch⸗polniſches Einvernehmen liegt. 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache über den Etat 


des Innenminiſteriums ſprach der frühere Sejmmarſchall 
Abg. Rataj (Piaſt) über die Zerſchlagung der Bericht⸗ 
erſtattungsverſammkungen der Abgeordneten durch die Po⸗ 
lizei. Abg. Rataj erzählte u. a., daß man einen gemieteten 
Mann zur Teilnahme an der Berichterſtattungsverſamm⸗ 
lung des früheren Abg. Kwaſinſki entſandt habe mit der 
Weiſung: „Stell' dich am Eingang zur Verſammlung auf 
und wenn ein Menſch im Paletot den Verſammlungsraum 


betreten ſollte, ſo ſchlage ihm einen Stuhl an den Kopf“, 
man erwartete, daß der Mann im Paletot der Abg. Kwa⸗ 
ſinſti jein werde. Es geſchah aber ganz etwas anderes. 
Abgeordneter Kwaſinſki gab ſeinen Paletot in der Garde⸗ 
robe ab und im Paletot erſchien ein Beamter der Staroſtei, 
der die Verſammlung zu überwachen hatte. Der gemietete 
Mann führte die ihm gegebene Weiſung ſo ſtrikt aus, daß 
der arme Beamte mit blutunterlaufenenen Flecken wochen⸗ 


lang einhergehen mußte. Dieſer Fall habe ſich in Sambor 


ereignet. 


Wer für das Preſſedekret geſtimmt hat. 

Gegen die Annahme des Antrages der Sejmmehrheit, 
daß die Beſchlüſſe des Seim im „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen, ſtimmte nur der Regierungsblock 
ſowie die Abgeordneten Downarowicz, Frau Prauß und 
Smulikowſki. Und dieſe Leute wagen es, ſich Sozialiſten 
zu nennen. ü 


Bekanntlich hat t die Regierung ſeinerzeit geweigert 
den Sejmbeſchluß auf Alem des gehenwrtig pecbrlidi 


tenden Preſſedekrets im „Dziennik Uſtaw“ 8 veröffentli⸗ 


chen, wodurch dieſes die Freiheit der Preſſe ſo arg ein⸗ 
ſchränkende Dekret bis heute Wirkungskraft haben konnte. 


Bi 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


8. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polniſch⸗ engliſches Kohlenablommen. 


London, 12. Januar. Die engliſch⸗polniſchen Koh. 
lenverhandlungen, über die wir bereits berichtet haben, ſind 
geſtern zu einem Abſchluß gebracht worden. Nach Beſpre⸗ 
chungen über die Märkte, auf denen engliſche und polniſche 
Kohlen konkurrieren, ſind die Bedingungen eines Abkom⸗ 
mens unterzeichnet worden, das den betroffenen Organi⸗ 
ſationen zur Annahme unterbreitet werden ſoll. Das Ab⸗ 
kommen ſieht enge Zuſammenarbeit zwiſchen England und 
Polen vor, um dem Preisſteigen auf dieſen Märkten ein 
Ende zu bereiten, da man es für unfair halte, daß Ver⸗ 
braucher in Ländern, die keine Kohle produzieren, ihren 
Kohlenbedarf billiger decken können, als die kohleprodu⸗ 
zierenden Länder. 


die Einigungsbemühungen im Haag. 


Paris, 13. Januar. In ſeinem Bericht über die 


A. 0m 


uſammengebrochen ſei, ſei fallen gelaſſen worden. 
habe ſich daher darauf geeinigt, daß das internat 
Schiedsgericht im Haag dafür genüge. Sauerwen 
außerdem ſchon jetzt, die 2 Hauptpunkte der endg 
Faſſung wiedergeben zu können, die im Laufe des he 
Montag ſicherlich von beiden Parteien angenommen wär⸗ 
den. Im Punkt eins heißt es danach: „Der Poungp lan, 
der auf die Kommerzialiſierung und Mobiliſierung der 
deutſchen Schulden hinauszielt, kann ſich nicht auf andere 
Sanktionen ſtützen als ſolche, die auf dem Kredit Deutſch⸗ 
lands abgeſehen ſind.“ Und im Punkt zwei: „Im Falle, 
daß dieſer Plan auf deutſche Veranlaſſung aufhört An⸗ 
wendung zu finden, treten die Gläubigermächte wieder in 
ihre vollkommene Handlungsfreiheit ein, d. h. gemäß den 
Völkerrechts⸗ und den beſtehenden Verträgen.“ 

Das Blatt glaubt nicht, daß Dr. Schacht die Beteili⸗ 
gung der Reichsbank an der internationalen Regelung von 
der Annahme gewiſſer deutſcher Forderungen abhängig 
machen wird. Alles in allem, ſo ſchließt Sauerwein ſeinen 
Bericht, hätten die Vertreter leine Zeit zu verlieren, wenn 
ſie, wie das unbedingt notwendig ſei, bis Ende dieſer Woch⸗ 
ſämtliche noch offen ſtehenden Fragen löſen wollten. ‘ 


Aus Welt und Leben. 


Hundert Kulis erfroren. 


Eine fürchterliche Kältewelle flutet über China. In 
Hankau ſind mehr als 100 Kulis erfroren. 


Der falſche Räuberhauptmann. 


In Plewen in Bulgarien hat ſich dieſer Tage eine eigen⸗ 
artige Hochſtapelei ereignet. Ein junger Burſche hat ſich den 
Namen und Charakter des berüchtigten Räuberhauptmanns 
Dotſcho Uzunow, der das Land ſeit Monaten in Schrecken 
hält, angemaßt. Zwei Stellenvermittler aus Sofia hatten in 
einem nordbulgariſchen Dorfe ſieben junge Mädchen als 
Hausangeſtellte gedungen. Als ſie mit ihnen zu nächtlicher 
Stunde zum Bahnhof Plewen gingen, trat ihnen ein Mann, 
der in jeder Hand eine Piſtole hielt, mit dem Rufe entgegen: 
„Hände hoch! Ich bin der Räuberhauptmann Dotſcho Uzu⸗ 
now.“ Er nahm den Ueberfallenen das Geld und die Wert⸗ 
ſachen ab und entführte eines der Mädchen. Die Polizei blok⸗ 
kierte den ganzen Bezirk, um des Räuberhauptmannes hab⸗ 
haft zu werden. Aber als ſie den Burſchen fing, zeigte es 
ſich, daß es nicht Uzunow war, ſondern der Sohn einer der 
angeſehenſten und wohlhabendſten Familien von Plewen. 
Er behauptete, er habe in ſexueller Not gehandelt und es fei 
ihm bloß um das Mädchen zu tun geweſen. Den Raub habe 
er nur begangen, um auf eine falſche Spur zu führen. 5 

Wieder ein amerikaniſcher Rekord. 

Den Amerikanern tut es an Fixigkeit nun einmal nie⸗ 
mand gleich. Jetzt hat wiederum ein amerikaniſcher Richter 
einen Schnelligkeilsrekord aufgeſtellt. Der Richter A. L. Hit⸗ 
chins in Helena (Arkanſas) hat an einem einzigen Tage in 42 
Eheprozeſſen entſchieden, und zwar hat er 33 Eheſcheidungen 
bewilligt und neun Anſuchen verworfen. Der Rekord iſt um 
ſo höher einzuſchätzen, da Helena nicht etwa eine volkreiche 
Stadt, ſondern ein kleiner Provinzorxt ii 
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Snsesnegigteiten, 


werden. Nun hat das Finanzminiſterium unter Berüchſch⸗ 


kammer eine Verfügung zugehen laſſen, wonach von Pa⸗ 
tenten, die bis zum 15. Januar ausgelauft werden, keine 


2 Gıheiniwerfer. 


tigung eines Geſuchs der Kaufleute der hieſigen Finanz: 


. 1 5 verfaſſen im Falle des Nichlbeſitzes eines Patents 
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Die Zertilorbeiter verlangen ein Equivalent für die ar⸗ 
beitstofe Feiertagszeit. 

In der laufenden Woche wird, wie uns mitgeteilt wird, 
eine Hauptverſammlung der Fabrikdelegierten des Klaſſen⸗ 
verbandes ſtattfinden. In dieſer Verſammlung ſollen die 
allgemeine Arbeitslosigkeit ſowie die Stillegung der Fa⸗ 
britbetriebe während der Feiertagszeit beraten werden. 
Die Fabrildelegierten beabſichtigen an die Induſtriellen die 
Forderung zu ſtellen, als Entſchädigung für den Ausſall 
der Löhne während der Stillegung der Fabrilen in der 
Feiertagszeit die Fabriken eine Woche hindurch volle ſechs 
Tage in Betrieb zu ſetzen, damit die Arbeiter für die zwei 


Wochen unfreiwilliger Feiertage wenigſtens ein geringes 


Equivalent erhalten. (p) 


Die Arbeitsloſigkeit in Lodz beträgt 20 Prozent des ganzen 
Reiches. 

Die allgemeine Arbeitsloſigkeit im Reiche iſt in der 
Lodzer Wojewodſchaft, die am meiſten HU iſt, 
am größten. Aus den ſtatiſtiſchen Daten über die Arbeits⸗ 
loſigkeit in Polen geht hervor, daß die Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft in der Arbeitsloſigleit den erſten Platz einnimmt und 
20 Prozent der Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Reiche auf⸗ 
weilt. (p) 

De Aenderung der Zimangsnerfteigerungen vor dem Stadt⸗ 
rat. 

Nach den Feiertagsferien wird die nächſte Sitzung des 
Stadtrats im Laufe dieſer Woche ftattfindet, die recht in⸗ 
tereſſant zu werden verſpricht, da in dieſer die Aenderung 
tes Verſahrens bei den Zwangseintreibungen der ſtädtiſchen 
Steuern zur Beratung gelangen werden. Die Steuerab⸗ 
tellung des Magiſtrats ſchlägt eine dahingehende Aende⸗ 
rung des Verfahrens vor, daß die für ſtädtiſche Steuern 
gepfändeten Sachen nach zweimaligem Nichtzuſtandekom⸗ 


men der Zwangsverſteigerungen nach ſtädtiſchen Lagern 


überführt und dort verſteigert werden ſollen. Auzerdem 
wird in dieſer Sitzung die Angelegenheit der Feſtſetzung 
der Mieten in den neuerbauten Arbeiterwohnungen auf 
dem Konſtantynower Neulande ſowie das Verfahren zur 
Zuteilung dieſer e beraten werden. Das Int er⸗ 
eſſe für dieſe Sitzung des Stadtrats iſt ſehr groß und aͤußert 
ſich in der großen Zahl der von der Kanzlei des Stadtrats 
angeforderten Einlaßkarten durch das Publikum. (p) 


Die Fraki⸗Führer von Lodz. 

Auf einer gejlern ſtattgefundenen Verſammlung der 
„Revolutionären Fraktion“ wurden die Vorſtände dieſer 
Sanacja⸗Sozialiſtenpartei für Lodz und Umgegend ge⸗ 
wählt, und zwar für die Stadt Lodz: Pluciennik, Jamo⸗ 
rowfki, Morawꝛſki, Wacowſti und andere, für den Lodzer 
Bezirk dagegen: Andrzejak, Wojciechowſti, Gryzel, Fonder 
und Lakkowſki. Die Namen dieſer Männer find unjeren 
Leſern bereits aus verſchiedenen Affären ſehr zweifelhafter 
Art bekannt; es erübrigt ſich darum, fi mit dieſen Sa⸗ 
nacjadienern näher zu beſaſſen. Die Agentur „Wed“, von 
der wir dieſe Meldung zugeſtellt bekamen, teilte uns aber 
nicht mit, von wieviel Perſonen dieſe Verſammlung beſucht 
war. Ob ſich dieſe Herren nicht ſelbſt gewählt haben? 
Inſpektion der Lodzer Wojewodſchaſtspolizei. 

In Lodz weilt ſeit einigen Tagen der Inſpektor des 
Haupllommandos der Polizei in Warſchau, Galle, der 
hier eine Inſpektion der Wojewodſchaftspolizei vornahm. 
Vorgeſtern abend hat der Inſpektor die Inſpektion beendet 
und iſt wieder nach Warſchau abgereiſt. 0 
Ein Zeichen der Zeit. 

Ein hieſiger größerer Kaufmann gelangte vorgeſtern 
in den Beſitz eines Dokuments, durch welches die bereits 
faſt die ganze Induſtrie und den Handel umfaſſende Wirt⸗ 
ſchaftskriſis ſchlagend illuſtriert wird. Dieſes Dolument 
bildet ein Gegenſtück zu den zahlreichen böswilligen Zah⸗ 

lungseinſtellungen und legt die Anſichten, die in den Krei⸗ 
ſen der polnischen nl um ſich gegriffen haben, 
dar. Der hieſige Kaufmann T. W. erhielt von einem jeiner 
Kunden einen Wechſel auf die Summe von 182,90 Zloty, 
der in Lemberg zahlbar und von der Firma Jakob Silber⸗ 
mann in Lemberg, Kralomwila 4, ausgeſtellt war. Der 
Wechſel, der am 5. Januar zahlbar war, kam aus Lemberg 
mit Proteſt zurück. Der Notar hatte auf dem Proteſt mit 
der Schreibmaſchine einen Vermerk von einigen Zeilen ge⸗ 
macht. Dieſer charakteriſtiſche Vermerk hat folgenden 
Wortlaut: „Ich, Notar Wojciech Mayer in Lemberg an 
der Sylſtyſkaſtraße 6, begab mich am 5. d. Mts. Re 
zu dem Kaufmann Jakob Silbermann, Beſitzer eines Lagers 
von Modewaren und Tüchern in der Krakowfkaſtr. 4, und 
wies dieſem den Wechſel zur Bezahlung vor. Der Wedhjel- 
ya ag erklärte, daß er gegenwärtig kein Geld zur Be⸗ 
zahlung des Wechſels beſizt und dieſen ſpäter bezahlen 
werde, vielleicht in einigen Tagen. Als ich ihn darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß der Wechſel zum Termin bezahlt wer⸗ 
den muß, antwortete Silbermahlt Tolgenbed: „Ein Wechſel 
iſt ein Wechſel, und der Termin tft ein Termin, aber gegen» 
Fun e eine ſolche Kriſis, daß wir Kaufleute nur 
dann zahlen, wenn wir Geld haben.“ In Anbetracht deſſen 
habe ich den vorliegenden Akt des Proteſtes verfaßt.“ 
Der gewiſſenhafte Notar hat die für die heutigen Zuſtände 
in Polen äußerſt charakteriſtiſche Erklärung des Wechſel⸗ 
ausſtellers wörtlich protokolliert. Wie wir erfahren, will 
der Beſitzer des originellen Proteſtes dieſen als Zeichen der 
Zeit zum Andenken in ſeinem Beſitz behalten. (p) 
Um den Auskauf der Gewerbeſcheine. 
Die Kontrolleure der Steuerämter, die eine Inn dag 
ber Geſchäfte auf 1 der Handelspatente hin durch⸗ 


it dem 2. Januar Protokolle, wobei Verzugszinſen in 
öhe von 2 Prozent, gerechnet vom 1. Januar an, berechnet 


ihr zu Hülfe eilende 67jährige 


Verzugszinſen erhoben werden. (p) 
Drei ſtädtiſche Eisbahnen. 


ſten W 


befliſſenen Schuljugend beitragen wird. (p) 
Kue el des religiöfen Fanatismus. 


uf der Grundlage des religiöjen Fanatismus ſpielt 
ſich manches Familiendrama ab. Ein Beijpiel davon war 
das Gerichtsverfahren gegen Roiſa vel Janina Neumann, 
die von ichen Eltern beſchuldigt wurde, ihnen auf mehrere 
tauſend Zloty ausgeſtellte Wechſel geſtohlen zu haben, die 
als Mitgift für die jüngere Tochter beſtimmt geweſen ſeien. 
Frl. Neumann hatte mit 16 Jahren das Elternhaus ver⸗ 
iajjen und war Chriſtin geworden. Die Eltern forderten 


fte 


Berband der Arbeiter und 


Arbeiterinnen der Textilinduſtrie 


Sonnabend, den 18. Januar, um 7 Uhr abends, 
findet im Loiale, Petrikauer Straße Nr. 109, die 


Jahrosgeneralon fammlung m 


Tages- 
ordnung: 2) Neuwahlen, 
3) Allgemeines. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder der Deutſchen 
Abteilung iſt unbedingt erforderlich. 
Die Verwaltung. 
emen e 


PILLE ITTTTTTTTTTTTTTNNGTTN 


fie wiederholt zur Rückkehr auf und verſprachen ihr eine 
reiche Verſorgung, was fie auch nach längerer Ueberlegung 
tat. Die Mutter forderte ſie denn unaufhörlich auf, zum 
Glauben ihrer Väter zurückzukehren und mit einem Juden 
die Ehe einzugehen. Sie verzichtete jedoch darauf und ver⸗ 
ließ ihre Eltern wieder. Na beſchuldigten ſie die 
Eltern des Diebſtahls. Vor dem Lodzer Lezirksgericht er⸗ 
klärte die Angeklagte, nicht nötig gehabt zu haben, die 
Wechſel zu neben, da fie in ihrem Beſitz geweſen ſeien. 
Das Gericht ſprach ſie daraufhin frei. Dieſes Urteil wurde 
auch vom Appellationsgericht in Warſchau beſtätigt. (w) 
Ueberſall auf einen Polizeiauſſeher. 

Inm Dorfe Bialobrzegi bei Lodz ſand am Sonnabend 
ein Vergnügen der Feuerwehr ſtatt. Gegen Morgen, als 
die meiſten Teilnehmer an dem Vergnügen bereits ſtark 
angetrunken waren, kam ein gewiſſer Peter Reſchke an das 
Büfett und verlangte Schnaps ohne Geld. Als ihm dieſer 
verweigert wurde, begann er die auf dem Büfett befind⸗ 
lichen Flaſchen und Gläſer zu demolieren. Der anweſende 
ben e Leonhard Szymanfſki wollte den betrunke⸗ 
nen Neichte aus dem Saal führen, doch widerſetzten ſich 
dieſem feine Freunde und begannen den dend 

u bedrängen. Als der Polizeiaufſeher mit der Abwehr der 
reunde Reſchkes beſchäftigt war, verſetzte dieſer ihm plöß⸗ 
lich einen Meſſerſtch in den Rücken. Der Polizeiauſſeher 
ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden. In dem Saal entſtand 
eine Konſternation, die Reſchle und deſſen Genoſſen zur 
Flucht benutzten. Der ſchwetverwundete Polizeiauſſeher 
wurde nach einem Krankenhaus nach Lodz gebracht. Wäh⸗ 
rend der ſofort eingeleiteten Unterſuchung konnten die Teil⸗ 
nehmer an dem Ueberfall außer Reſchke, der nach Lodz ent⸗ 
kommen iſt, verhaftet werden. Nach Reſchle fahndet die 
Polizei. (0) 
Meſeerſtecherei. f 
In der Srebrzynſka 43 kam es geſtern abend zu einer 
Schlägerei, wobei der 49jährige Stefan Placzkowſki aus 
N Hauſe und der 9185 Arbeitsloſe Teofil 
Placzkowfti (Svebrzynſka 30) durch Meſſerſtiche verwundet 
wurden. Den beiden betrunkenen Verwundeten legte der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft einen Verband an. (w) 
Vom Untermieter verprügelt 
wurde in ihrer Wohnung in der Rokicinſta 49 Franciszla 
Imisz, die dabei Verletzungen am Körper erlitt. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. (w) 
Plötzlicher Tod am Frühſtückstiſch. 


Dem in der Zakontnaſtr. 17 wohnhaften Gabryl Zel⸗ 


man wurde geſtern früh, als er am Tiſche ſaß und das Früh⸗ 
ſtück einnehmen wollte, plötzlich unwohl und er verlor das 
Bewußtſein. Ungeachtet ſeſortiger Hilfe gelang es nicht 
den Bewußlloſen wieder zu ſich zu bringen. Der alarmierte 
Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den durch 
Herzſchlag bereits eingetretenen Tod feftftellen. Die Leiche 
wurde am Orte belaſſen. (p) 
Mit kochenber Brühe übergoſſen und ſchwer verletzt 
hat ſich geſtern in der Wohnung in der Zgierſla 23 wäh⸗ 
rend der 1 des Mittagsmahles die 27jährige 
Helena Ko die dabei unvorſichtig zu Werke ging. Der 
chter desselben Ver 
Franciszek Jacholſti, wurde dabei gleichfalls an den Füßen 
verbrüht. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies beiden 
die erſte Hilfe. (m) 


* 


Nach langen Vorbereitungen ſollen im Laufe der näch⸗ 
im Poniatowſkipark, im Park in der Naruto: 
wiczaſtraße und in dem Volkspark auf dem Konſtantynower 
Neulande Eis⸗ und Rodelbahnen für die Schulkinder er⸗ 
öffnet werden. Bei den Eisbahnen werden geheizte Warte⸗ 
hallen eingerichtet, was zur Bequemlichkeit der eisſport⸗ 


1) Bericht der Verwaltung, der Revifionsfommiffion 


Eine neue Zahlungsart. 


ſchein folgendes Schriftſtück: 


lichen Rechnungen eine 1. 80 ſtatt. Jene Rechnung, di 


Die 
gezogen wird, wird bezahlt. Ich ſehe mich daher veranlaßt, 
Sie darauf aufmerkſam zu machen: Sollten Sie mich trof 
meiner Warnung wiederholt mahnen, ſo ſehe ich mich ge⸗ 
zwangen, Sie von ſämtlichen Ziehungen auszuſchließen. — 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Ob ſich die Lodzer Geſchäftsleute dieſer neuen Zah. 


lungsart nicht auch bedienen werden? 
renn 


der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Ein nettes Lodzer Schneiderlein in der Geſtalt eines 
f geriebenen Gauners und Hochſtaplers. 


Vor ungefähr 20 Jahren lam ein fideler Sunggefetle 
önigsbach 

nach Lodz. Hier erlernte er das Schneiderfach. Bald 
darauf verheiratete er ſich mit der Marta Herzig und grün⸗ 
Wolezanſta⸗ 

Straße 147. Sein offenes Auftreten, feine Redegewandt⸗ 
heit, gewürzt mit einem angewöhnten verſtellten Berliner 
Dialekt, ſeine Korrektheit in Geſellſchaft wie in Geſchäfts⸗ 
ſachen brachten es mit ſich, daß er ſich das Vertrauen ſeiner 


namens Jakob Roth aus dem Nachbardorfe 


dete ſomit ein trautes Familienheim in der 


Kunden bald erwarb. 


Der Krieg wie auch ſpäter die Inflationszeit ſtempel⸗ 


ten ihn zu einem wahren Nichtstuer. Wohl hielt er ſich 


noch zum Schein ſeiner Kunden zwei „Geſellen“, denen er 
einen kärglichen Lohn zahlte. Da er ein fleißiger Beſucher 


der hieſigen ausſchweifenden Nachtlokale war, wurde er mit 
der Zeit immer liederlicher und lag gewöhnlich auf der 
faulen Bärenhaut. Hier ſchmiedete er, vom Duſel gereizt, 
Pläne und griff nun zu einem radikalen Mittel: er fing an 


Wechſel zu fälſchen und jebte dieſelben in Verkehr. Er dis⸗ 


kontierte „Kunden“ ⸗Wechſel bei Privatdiskonteuren, die 
ſeine Freunde waren. Herr Roth war aber mit einer ver⸗ 
ſeelten Handſchrift ſelbſt Ausſteller wie mit der echten Hand⸗ 
ſchrift verſehener Girant. Den Zahlungsort immer bei ſich 
angebend, löſte er die geſälſchten Wechſel pünktlich ein. 
Eine große Anzahl von Gefälligkeitswechſeln ſeiner Kun⸗ 
den und „wahren“ Freunde waren ſtets im Umlauf. Im⸗ 
mer erwies ſich auch hier unſer „Jacob“ als ein Worts⸗ 
mann und pünktlicher Zahler. Er hatte, wie er ſich oft aus⸗ 


drückte, Freunde und „wahre“ Freunde. Die Letzteren 


wurden aber für ihre „wahre Freundſchaft“ ſtark benach⸗ 
teiligt. \ 

Als das „Geſchäft“ des Herrn 2 5 ſich ſo weit „ent⸗ 
wickelt“ hatte, daß er nicht mehr zu arbeiten brauchte, da 
ſchlug der Gauner, die Gefahr witternd, einen anderen 
Weg ein. Jetzt fingen er und ſeine gleichfalls gaunerhafte 
Frau an, neue Pläne zu ſchmieden. Sie ſtudierten Unter⸗ 
ſchriſten von Kundenwechſeln, ſchrin nzüge über An⸗ 
züge, ließen auf viele tauſend Zloty Gefälligleitswechſel 
im Umlauf, verſahen ſich mit geborgtem Schuhwerk, holten 
aus den hieſigen Geſchäften 3 Paar Vettvor eger, für einige 
hundert Zloty Kriſtallſachen, einige Paar Gardinen, Par⸗ 
füm uſw. Kurzum, ſie verſtanden es, jedem Bekannten und 
„wahren“ Freunde in kleinerem und größerem Maße nahe⸗ 
utreten und auszugaunern, was nux möglich war. Ver⸗ 
1 5 mit dem Nötigiten plus die nicht abgelieferten Weih⸗ 
nachtsanzüge, Stoffe wie Pelze, verließen dieſe Gauner bei 
Nacht und Nebel, die Möbel zurücklaſſend, ihre Wohnung 
und ſuchten das Weite. 


Die Gaunertricks der „Herrſchaft“ Roth ſtehen wohl | 


einzig in Lodz da und haben in der deutſchen Geſellſchaft, 
die meiſtens zum Opfer fiel, ſchreckliche Erbitterung gegen 
dieſe rohen Schuſte hervorgerufen. 

i Otto Sadowfki, Lodz, Glowna 26. 


0 0 * 

Nachſchrift der Redaktion. So weit die 
uns zugeſandte Faschi Wie wir hierzu ermitteln konn⸗ 
ten, iſt die Angelegenheit des Schneiders Roth bereits dem 
Staatsanwalt übergeben worden. Seinen Betrügereien 
find perſchiedene Pribatperſonen ſowie auch namhafte Fir⸗ 
men, wie z. B. die Firma G. E. Reſtel zum Opfer gefallen. 


Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß ſich Roth 


nach Danzig begeben hatte, wo er angeblich ein Geſchäft 

eröffnen gedenkt. Nach den bisherigen Berechnungen 
zürte Roth Prellereien auf die Summe von 50 000 bis 
60 000 Zloty begangen haben. 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 


M. Lipiee (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaneꝛ 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſt tynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alelſandrowſla 
Nr. 37), S. Jankielewiez (Alter Ring 91. (p) 


Eine neue Zahlungsart hat ſich ein Kaufmann in 
Zigelhütten in der Tichedjoflowalei zurechtgölegt. Auf 
eindringliche Mahnungen einer ſeit langem außenſtehenden 
Schuld ſardte er an eine Papierwarenfabrik in Maria⸗ 


„Im Beſitze Ihrer wiederholten Mahnung vom 
6. November 1929. Sie haben es ſcheinbar ſehr notwendig, 
es folgt eine Mahnung auf die andere. Ich mußte doch auch 
faſt über ein halbes Jahr auf die beſtellte Ware warten, 
obwohl ich dieſe oft dringend benötigte. Alſo bitte! Sie 
müſſen ſich eben auch ein bißchen gedulden. Uebrigens muß 
ich Sie davon in Kenntnis ſetzen, daß ich mir die Zahlungs: 
leiſtungen jo eingerichlat habe, daß ich alle Rechnungen in 
ein Schubſach lege. Allmonatlich findet dann unter ſämt⸗ 


— 
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berg den Weltrekordzeiten nahe. Der Finne lief über 500 


Sport. 


Jußball aus aller Welt. 
Wien: Goldpokal: Vienna — Nicholſon 31 (0 1), 
Auſtria — Ottakringer 9:0 (4: 0), Slovan — Halvah 
0 : 5 1, Simmering — Hertha 2:0 !, Sportclub — Hertha 


Hakoah ſoll aus Amerika Verſtärkung erhalten. 
Man ſpricht, 505 Wortmann, Häusler oder Piſenhoſſer 
zurücklommen ſollen. 

Weſſely, der bekannte Rapid⸗Stürmer verläßt feinen 
Stammverein und wird bei einer Firmenmannſchaft tätig 


ſein. 
Portugal — Tſchechoſlowakei 1: 0. 


Liſſabon: Hier unterlag die nur durch den 
Sparta⸗Verteidiger Burger verſtärkte Slavia mit 120 
Toren der Repräſentation von Portugal. 


Das Dortmunder Sechstagerennen. 


Dortmund: Nach 51 Stunden, in denen 1128 
Klm. zurückgelegt wurden, waren Rauſch⸗Hürtgen vor Char⸗ 
licz⸗Durey in Führung. 


Martinetti — Winterbahnmeiſter. 
Paris. Der Italiener Martinetti holte ſich den 
Titel eines Winterbahnmeiſters von Paris, der Ausländer 
vor dem Holländer Moeskops. 


Die II. Akademiſchen Weltwinterſpiele beendet. 


Davos: Mit der Sprungkonkurrenz wurden die 
zweiten Akademiſchen Spiele zum Abichluß gebracht. Der 
Schweizer Kieland ſiegte mit 320,1 Punkten und er⸗ 
zielte Sprünge von 48, 53 und 54 Metern, 2. Zachäus 
(Deutſchland) 315,7 (40, 51, 50), 3. Reiner (Oeſterreich) 
308,8 Punkte. 

x 
Einen Glanzpunkt der Alademiſchen Weltwinterſpiele 
in Davos ftellen die Eisſchnellaufen dar. Die Wetlbewerbe 
‚riefen um jo größeres Intereſſe hervor, als es bei dieſer 
Gelegenheit zum erſtmaligen dieswinterlichen Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Weltmeiſter Clas Thunberg (Finnland) 
und Ivar Ballangrud (Norwegen) kam. Es zeigte ſich ein⸗ 
mal mehr, daß Thunberg über die Strecken 500 und 1500 
Meter ſeinem großen Widerſacher klar überlegen iſt, denn 
in beiden Läuſen war Ballangrud um eine volle Sekunde 
langſamer als der derzeitige Weltmeiſter. Infolge der 
Kälte war das Eis etwas ſpröde, und dennoch kam Thun⸗ 
Meter im Alleingang 43,6 Sekunden und im Zweikampf 
mit Ballangrud über 1500 Meter 2: 18,1, eine Zeit, die 
um nur ſieben Zehntel Sekunden hinter dem von O Ma⸗ 
thiſen vor fünfzehn Jahren an gleicher Stelle aufgeſtellten 
Weltrekord zurückblieb. Von den Akademikern ſtand der 
5 19 0 15 Scheer über ſeinen Gegnern. Er beſetzte 
äufen hi 5 
dritten Platz. hinter Thunberg und Ballangrud den 


Sonja läuft vor 20 000 Zuſchauern. 

Sonja Henie gab in Neuyork ihr erſtes Schaulaufen 
zu dem ſich 20 000 Zuſchauer einfanden. Der Andrang 
war enorm und der teuerſte Platz im Madiſon Square 
Garden wo dieſes Schaulaufen ſtaktfand, koſtete nicht we⸗ 
niger als 250 Dollar. 

Der Mitropa⸗Cup der Fauſtkämpſer. 

Nach dem Muſter der mitteleuropäiſchen Fußballver⸗ 
bände haben nun auch die Boxverbände von Bete, 
Polen, Ungarn und der ITſchechoſlowakei ein Länderturnier 
beſchloſſen. Die Stadt Budapeſt wird für den beſten Ein⸗ 
Par mit der höchſten Punktezahl einen ſchweren Sil⸗ 

rpokal ſtiften, während es Oeſterreich übernommen hat, 
für die ſisgreiche Mannſchaft einen Ehrenpreis aufzubrin⸗ 


Lsdzer Bollägeitung — Montag, den 15. Januar 100 


ſtalter, bei ihm aber durch ſeine perſönlichen 


te Runde des Vierländerturnjers kommt am 
peſt zur Austragung. 


501 000 Dollar in zwei Wochen. 


Der Neuyorker Madiſon Square Garden, der Welt 
bedeutendſte Hallenſportſtätte, erlebte in den beiden erſten 
Dezemberwochen des verfloſſenen Jahres eine außerordent⸗ 
lich günitige Geſchäftsperiode. Innerhalb dieſer vierzehn 
Tage nahm er mehr ein als je vorher in derselben Zeit⸗ 
ſpanne ſeit Beſtehen der Kampfarena. Während des 
Sechstagerennens, der beiden Boxkämpfe Scott Porath 
und Me Larnin—Goldſtein ſowie der verſchiedenen Eis 
hockeyſpiele wurden insgeſamt 501 000 Dollar eingenom⸗ 
men. Hiervon brachte allein der Kampf Me Larnin— 
A die hübſche Summe von 107000 Dollar in die 

e. 


n. Die 
April in 


Aus dem Nein e. 

Zgierz. Die Urheber der Mißbräuche im 
Magiſtrat verhaftet. Wie wir berichteten, hat 
die Luſtrationskommiſſion bei der Reviſion der Bauabtei⸗ 
lung des Zgierzer Magiſtrats ſeſtgeſtellt, daß zwei Beamte 
dieſer Abteilung ſich 19 000 Zl. angeeignet hatten, die ihnen 
gur Auszahlung an die bei den ſtädtiſchen öffentlichen Ar⸗ 

eiten beſchäftigten Arbeiter übergeben worden waren. 
Während der weiteren Unterſuchung wurde ſeſtgeſtellt, daß 
der Hauptſchuldige dabei Wieczorel war, der w rend der 
Krankheit Libereks dieſem verſchiedene Zahlungsliſten ver⸗ 
legte, die Liberek nicht nachprüfen konnte. Die Angelegen⸗ 
55 iſt der Staatsanwaltſchaft in Lodz überwieſen worden. 

er Staatsanwalt für den Lodzer Kreis ordnete daraufhin 
die Verhaftung der beiden Beamten an, was auch geſtern 
geschahen it. (600 8 a 

Tomaſchow. Exploſion einer Ziſterne in 
der Fabrik „Eternit“. Am Sonnabend abend 
explodierte in der Fabrik „Eternit“ am Uſer der Pilica bei 
Tomaſchow eine Ziſterne mit Säuren, wobei zum Glück 
leine Menſchen zu Saben kamen. Die in der Bifterne 
enthaltenen 16 000 Klg. Säure liefen in den Fluß, wobei 
ſehr viele Fiſche vergiſtet wurden. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Exploſton infolge übermäßiger Anbäufung 
von Gaſen erfolgt iſt. Die Behörde warnt die Bevölkerung 
vor den. Anlauf ſolcher Fiſche, da dies üble Folgen nach 
ſich ziehen kenn. do) 


Bücherſchau. 


Das Bildnis des Dorian Gran von Oscar Wilde. Die 
große Biographie von Frank Harris über den BE 
und unglücklichen iriſchen Dichter brachte zuerſt volles Licht 
in die düſteren Zuſammenhänge eines verworrenen Lebens, 
das von den glänzendſten Höhen in die tiefſten Erniederun⸗ 
gen von Zuchthaus, Armut und Verlaſſenheit führte. Für 
Oscar Wilde galt der Grundſatz, den er im Vorſatz zu ſeinem 
Roman „Dorian Gray“ aufgeſtellt: „Es gibt kein moraliſches 
oder unmoraliſches Buch. Es gibt ſchlecht geſchriebene oder 

ut geschriebene Bücher. Das iſt alles... Tugend und 
gaſter find für den Künſtler nur Bauſtoffe.“ Nach dieſem 
Geſetz, daß für ihn Geltung beſaß, wie für 950 großen Ge⸗ 
| ziehungen zum 
Laſter aller Art verhängnisvolle Bedeutung gewann, ſchuf 
er ſeine Hauptwerke, von denen der „Dorian Gray“ noch 
lange Zeit lebendig bleiben wird. Der junge Dorian Gray 
verſinkt in die Ausſchweifſungen der Londoner Dekadenz, aber 
während er ſelbſt äußerlich jugendlich und ſchön bleibt, ver⸗ 
ändert ſich in geheimnisvoller Weiſe ſein Bildnis, das der 
Maler Hallward ſchuf. Verworfenheit und Schande zeichnen 
ſich fortlaufend ein in die Geſtalt und die Farben der Lein⸗ 
wand, und von Wut und Verzweiflung gepackt, ermordet 
Dorian Gray den Künſtlerfreund. Mit demſelben Meſſer 
durchſticht er das Bild, aber ein letztes Wunder geſchiehl: das 
wunderbare Bild exlangt den alten i Jugend 
und Schönheit wieder, und „auf dem Boden lag ein Toter 
im Abendanzug, das Meſſer im Herzen, welk, runzlig und ab⸗ 
ſtoßend von Geſicht. Erſt an ſeinen koſtbaren Ringen er⸗ 


— — 


kannte man den toten Dorian Gray“. Dieſes vorliegende 
Werk iſt bei der Deutſchen Buch⸗Gemeinſchaft, Berlin SW. 68 
Alte Jakobſtraße 156/157 5 8 Für den vierteljähr⸗ 
lichen Mitgliedsbeitrag von Zloty 9,50 erhält das Mitglied 
einen prächtigen Halblederband nach eigener Wahl und vier⸗ 
ehntägig die illuſtrierte Zeitſchrift „Die Leſeſtunde“ koſten⸗ 
feel ins Haus geſandt. 450 000 Mitglieder haben ſich in drei 
Jahren dieſer Gemeinſchaft angeſchloſſen. Ausführliche Werbe⸗ 
ſchrift „Roe“ wird durch die D. B. G. koſtenlos verſandt. 
Neue wirtſchaſtliche Zeitſchriſt. Demnächſt beginnt in 
Przemysl eine halbmonakliche Zeitſchrift für Handel, Indu⸗ 
ſtrie und Wirtſchaft unter dem Titel „Informatox“ in 
holnif Sprache zu erſcheinen. Dieſe rein fachliche Zeit: 
ſchrift stellt ſich zur Aufgabe, Handel und Induſtrie über alle 
ie intereffierenden Vorgänge zu informieren und wird für 
eren weitgehendſte Freiheit eintreten. — Adreſſe der 
Redaktion: Premhsl, Potockiego 10 . 260); Adreſſe 
a ini, Przemysl, Mickiewicza 15 (Telephon 
r. 490). N 
E : EIS SIERT IE SEELE TERRA 


Aus dem deutschen Gejelifihaftsieben 


Im evangeliſchen Kirchengeſaugverein „St. Michaeli“ 
findet heute, Montag, abends 8 Uhr, die Monatsſitzung ſtatt. 
Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, iſt voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder dringend 
geboten. 

Maskenball im Turnverein „Kraft“. Der Turnverein 
„Kraft“ hat als erſter die Maskenballſaiſon eröffnet. Jeder 
meiß, daß es ein Riſiko iſt, ein Programmfeſt in der heutigen 
lritiſchen Zeit zu veranſtalten, dies gilt um ſo mehr von einem 
Maskenball. Uebrigens will das Milieu des im Flitterglanz 
liuchtenden Saales mit dem heutigen Straßenbild des arbei⸗ 
tenden (oder nichtarbeitenden) Lodz nicht übereinſtimmen. Die 
Gedanken hierüber nd verſchieden, werden aber dieſe Gedan⸗ 
ken reif fein zur Vereinheitlichung bei dem veränderlichen 
Charakter des Tagmenſchen von heute? Der Maskenball des 
„Kraft“ hat aber gezeigt, daß der Maskenball ſeine Stellung 
weiter behauptet. Der Drang, die Alltagsſorgen einzuſchlä⸗ 
fern, iſt bei den Lodzern ſtark eingeprägt . Alſo bannte 
auch der Trubel im Saale des Turnvereins „Kraft“ für Stun⸗ 
den alle Trübſal. Das Maskenvolk fand ſich recht zahlreich 
ein. Der Geſchmack in der Wahl der Koſtüme hat ſich im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre verfeinert. Die größte Ueberraſchung 


war das gut getroffene Paar der Filmtaugenichtſe „Pat und 
Patachon“, ein ſchönes weißes Rokokokoſtüm, ein „weißer“ 


Prinz, Jockei uſw. erregten das Intereſſe des aufmerkſamen 
Auges. Ein gediegener Rahmen hierzu war die ſorgfältig 
ausgeführte Saaldekoration ſowie das Haus mit dem roten 
Dach und dem Storchennneſt. Um zwei Uhr erfolgte De⸗ 
maskierung — natürlich mit Ueberraſchungen. Alles Uebrige, 
was dazu gehört, um ſich „auszutoben“, beſorgten die Beſu⸗ 
cher iR Pardon, vor allen Dingen darf in dieſer Beziehung 
der Rang nicht Meiſter Thonfeld abgeſtritten werden, der 
wacker feinen Taktſtock ſchwang ... Der Präſes des Vereins 
lud die Befucher vom Storchenneit aus zur Feſtſolge für den 
Sonnta nachmittag ein. Eine Ueberraſchung bot das Film⸗ 
photo „Photobrom“. A. S. 
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Deutſche Sozial. Arbeitsparlei Polens. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Montag, den 13. Ja⸗ 
nuar, pünktlich 7.30 Uhr abends, Singſtunde des Gemiichten 
Ehors. Um vollzähliges Erſcheinen der Sänger und Sänge⸗ 
rinnen wird erſucht. ’ Der Obmann. 

Lodz⸗Süd. Vertrauensmännerſitzung Am 
Montag, den 13. d. Mts., um 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokale in der Bednarſta 10 eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Es ſind äußerſt wichtige Angelegenheiten zu erledigen. Des⸗ 
halb iſt die Anweſenheit aller Vertrauensmänner unbedingte 
Pflicht. Der Vorſtand. 

„Ortsgruppe Widzem. Die neugegründete Ortsgruppe 
Widzew hat ihren Sitz vorläufig im tarteilofal der P. P. S., 
Rokiecinſka 54 (an der Szpitalna). Das Lokal ſteht uns jeden 
Montag und Freitag, von 6 Uhr abends ab, zur Verfügung. 
Daſelbſt können ſich Intereſſenten melden und Mitglieder ein⸗ 
tragen laſſen. Das Organiſationskomitee. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Fresas, Lodz Petrikauer 101 
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Der liebe Hund. | 


Humoresfe von Chriſtian Engelſtoſt. 


Adolf kam nach Hauſe. 
fehr ſagte er, „jetzt habe ich Urlaub bekommen. Mor⸗ 
gen ahren wir nach Vejle und dann machen wir eine Rad» 
use 1 8 Jütland, übernachten in den alten Dorfwirts⸗ 
„Adolfi“ ſagte Mara. 
Er küßte ſie und machte ſich von i ärtli 
elt 180 f Bean n chte ſich von ihren zärtlichen Armen 
„Sie liegt hinten in ihrem Korb.“ 
„Iſt ſie krank? Sonſt kommt ſie doch immer angelaufen.“ 
Mit einem Sprung war er ap beim Korb: „Na, altes 
N Iſt 75 a m 2 810 
Der kleine fette, gefleckte Hühnerhund hob den Kopf und 
blickte 7500 Herrn mit ſchwermütigen Augen an. or 
„Klara! Klara! Beautys Schnauze iſt brennend heiß 
und trocken.“ 
„Aber beſter Mann,” ſagte ſie ſanft, „Beauty hat den 
Hun Tag unter der Decke gelegen, und hier ſind achtzehn 
rad. 


„Wenn du nur recht hätteſt! Du biſt ſo nett. i 
liebe Beauty.“ . e 
Frau Klara ſagte: „Wie war es mit der Reiſe? ... 
„Jetzt iſt es ja einerlei; es war ja hauptſächlich Beautys 
wegen, ſie läuft ſo gern. Und du haſt ja auch Nate x 
„Ja, mein Freund.“ 
„Aber wenn Beauty krank wird, wird natürlich nichts 
aus dem Ganzen. Ich denke, darin find wir einig.“ 
Klara antwortete HE | 
Im ſelben Augenblick kam Beauty langſam mit hängen« 


einen Nebenweg ein. Sie ſtiegen 


dem Schweif aus dem Korbe heraus, ſie wedelte nur ganz 
wenig und ſchüttelte den Kopf. 
„Hier iſt ſie, Klara!“ 
„Aber ſie will nicht mit, ie ſchüttelt den Kopf,“ ſagte 
Be ſie war 5 a 
„Unſinn! Frauenzimmer verſtehen ſich ni t auf Hunde,“ 
entſchied Adolf. a ara sr 


* 

Sie fuhren nach Vejle. Beauty heulte fürchterlich auf 
der ganzen Tour zu Land und zu Safer, und in der Nacht 
ſpazierte ſie end im Hotelzimmer umher, jo daß keiner 
von ihnen ein Auge ſchloß. r 

Als ſie am Morgen abfuhren, war Beauty jehr unzufrie⸗ 
den. Im Laufe des Tages wurde es ſchlimm. Fortwährend 
0 fie ſich auf ihr Hinterteil und machte ein betrübtes 

t 


eſicht. ! 

Adolf mußte in einem fort umkehren und fie anflehen, 
8 x lugt Ma : 

5 ab’ dir ja geſagt, Klara, ehe wir abſuhren, da 
Beauth krank iſt. Rakel zum Teufel, haſt du fir ider 
ſprochen, du Idiot? Beim erſten Gehöft mache ich halt und 
miete einen Wagen, und dann fahren wir nach Hauſe.“ 

En liegt 6 St ſagte 1 

N ag weiß u unter ſeinem 
Strohdach oben auf dem nächſten melden, bee 
e von den Rädern und 
ſchoben ſie; ſo ſchlecht zu Fuß war Beauty bisher doch noch 
nicht Den er si 0 
en Weg hinunter gerade auf u kam ein kleines 
1 gelbhaariges Mädchen mit Ne Spankord am 
A 18 Beauty die Kleine erblickte, ſpitzte fie die Ohren, 
hob den Schweif und lief auf ſie zu. i 
Henn belle lun 1 17 Adolf. Le 
u L laut und ſprang an dem Kind in die Hö 
und legte ihm beide Vorderpfoten auf die Schultern. er 


Es ließ den Korb fallen. 
„Adolf, das Kind!“ ſchrie Klara ganz entſetzt auf. 
„Halt den Mund!“ Er Izte ſie hart am Arm. — „Wir 
tun, als ſähen wir nichts. Geh langſam! Sprich mit mir! 
Schilt mich aus! Dazu haſt du ja doch Luſt.“ 
Die Kleine brüllte. Beauth fraß gierig alles auf, was 
in dem Korbe war. 
„Wenn du dich nicht einmiſchen willſt, ſo tu ich es.“ 
Klara zitterte vor 1 1 I 2 5 5 
Adolf knirſchte mit den Zähnen. „Wie böſe und nieder⸗ 
trächtig du biſt, du kannſt dem armen Hund nicht fein einzige! 
Vergnügen auf dieſer verfluchten Reiſe gönnen.“ 
Klara ſchwieg ängſtlich, Adolf war ſo aufgeregt. 
Beauty hob ſiegesſtolz den Kopf und wedelte ſtürmiſch. 
Der Inhalt des Korbes war gänzlich verſchwunden. 
Da blickte Adolf zu ihr hinüber und pfiff und rief ganz 
erſchreckt noch einmal und lief zu dem weinenden Kinde hin. 
Er rief ſchon von fern: „Armes Kind, hat mein böſer 
Hund das ganze ſchöne Eſſen deines Vaters aufgegeſſen? 
Na, glaub' nur, der kriegt was ab!“ Die Kleine ſchluchzte. 
„Hier Haft du zehn Kronen. Und dann grüß deinen 
Vater und wiſch' dir die Augen ab!“ — Das Kind ſchluchzte: 
„Es war gar nicht für ater. Es waren Pfannkuchen mit 
Strychnin für den Fr auf dem Hügel.“ — „Du Diebs⸗ 
kanaille!“ ſchrie Adolf und packte fie am Arm. Klara mußt, 
ſich ins Mittel legen, ſonſt hätte er ſie totgeſchlagen. 
Beauty ſtarb. 
5 5 male 9 5 8 laſſen. 
us der Scheidung wurde nun freilich nichts, aber einen 
Hund haben ſie nicht wieder ann 5 
„Frauenzimmer haben keinen Menſchen⸗ und keinen 
Hundeberſtand,“ ſagte Adolf, und immer, wenn er das ſagt 
wird er rajend. 


BbBerechtlate Uebertragung aus dem Dänischen) 


„Seheimniffe der Chiromantie“ 


des bekannten Graphologen u. Chiromanten. Herrn 
Professor Bolestaw Trebor 


itatt, wozu alle Mitglieder mit ihren w. Angehörigen 
Höfl. eingeladen werden. 
ommen. 


mit eigenem Stübchen ſucht auf dieſem Wege zwecks 


oder jungen Witwe. Gefl. Offerten find bis zum 31. 
Januar unter „B. S. 500“ an die Volksztg. erbeten. 
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Als Matthias Brecht nach reichlich zwei Stunden 
wieder nach Hauſe zurückkehrte, war ſeine Stirn tief ge⸗ 
ſfurcht, und ein finſterer, entſchloſſener Zug lag in ſeinem 
Geſicht. . 

Chriſta hatte wenig Ruhe zu finden vermocht und ſah 
in großer Spannung mit ängſtlich fragendem Blick auf 
Matthias Brecht, der gerade ins Zimmer trat. 

„Du bringſt nichts Gutes“, ſagte fie faft tonlos, „ich 
leſe die Antwort meines Vaters in deinen Augen. Oh, 
Matthias, warum tut man mir ſo bitter unrecht?“ 

Matthias Brecht hatte Chriſta feſt in ſeine Arme ge⸗ 
ſchloſſen und einen innigen Kuß auf ihre zuckenden Lippen 
gedrückt. 

„Armes Kind, du haſt recht“, ſagte er dabei gepreßt, 
„dein Vater hat ſich nicht befehren laſſen. Alle meine 
Worte verhallten nutzlos unter ſeinen Zornesausbrüchen. 
Er hat mir höhniſch die Tür gewieſen. Erſpare mir die 
genauen Einzelheiten, wir ſollen es genug fein laſſen. 
Uebrigens iſt er ja nur dein Stiefvater, alſo verlierſt du 
nichts an ihm.“ 

Ich liebe ihn wie meinen leiblichen Vater, und er bielt 
mich, gleich Olga, wie ſein eigenes Kind. Habe ich doch 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 13. Januar 1930: 


ich will die deine Liebe und dein Vertrauen zu mir ewig 
lohnen. Vor allem gilt es jetzt, für dich ein gutes Unter⸗ 
kommen zu ſchaffen, damit ich dich bei meiner Abreiſe in 
ſicherem Schutz weiß.“ 

„Matthias, du willſt fort!“ rief Chriſta aus, erſchrocken 


aufſpringend. „Iſt das die freudige Mitteilung, die du zu 
machen hatteſt, Liebſter? Oh, wie ſchrecklich iſt das 


doch!“ 

“Bleibe ganz ruhig, Liebſtes, und laß dir alles erſt ein- 
mal in Ruhe erzählen. Sieh, es gilt ja unſerem Lebens⸗ 
glück, unſerer ſchnelleren Vereinigung fürs Leben. Du 
follſt doch jo bald als möglich meine Heine Frau Profeſſor 
werden.“ N 

„Proſeſſor? Matthias, wie meinſt du das?“ 

„So, wie ich es eben ſagte, mein Herz. Doch höre mich 
ruhig an: 

Ich wurde heute morgen durch einen telephoniſchen An⸗ 
ruf eiligſt nach dem Miniſterium befohlen. Natürlich ahnte 
ich ſofort, um was es ſich Dabei handelte, auch dir hatte ich 
ja ſchon an unſerem Verlobungstage die Andeutung ges 
macht, daß ich wahrſcheinlich bald eine Berufung auf einen 
Auslandpoſten erhalten würde. 

Im Miniſterium eröffnete man mir nun heute, daß ich 
zum Proſeſſor ernannt und nach Aegypten an ein ar⸗ 
chäblogiſches Ausgrabungs unternehmen berufen ſei. Schon 
in ſpäteſtens drei Tagen müßte ich abreiſen. 

Du kannſt dir mein Glück und die unendliche Freude 
wohl vorſtellen, die mir dieſe Eröffnung bereitete. Ich 
dachte dabei auch ſofort an dich, mein kleines Lieb, und 
daß ich dich bald als mein geliebtes Weib nachholen würde 
Freilich trübte der Gedanke an die damit verbundene 


meinen wirklichen Vater gar nicht gekannt, ja, ich weiß ſchnelle Trennung von dir meinen Glückstaumel etwas, 


nicht einmal, wer es war.“ 


doch ſagte ich mir, daß dieſe kurze Zeit der Trennung ja 


„Laß Vergangenes ruhen, Kind. Du biſt nun mein, und nur dazu dienen ſollte, um unſer gemeinſames kleines 


Chriſtl. Commis ⸗Verei 
\ 8. 6. U. in Lodz. 
Aleje Kosciuszki 21 : Tel. 132.00 


Donnerstag, den 16. Januar 
d. J., um 8.30 Uhr abends, findet 
im Vereinslokale ein Vortrag über 


GGanddeutung) 


Eingeführte Gäſte jind will⸗ 
Die Verwaltung. 


Alleinſtehender Nann 


ſpäterer Heirat 


Belanntichaft eines Fräuleins 


Miejaki 


ANTENNEN 


nomfliego (Mlerandromffa) 98, aus au 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit, da 
morgens, mein innigſtgeliebter Gatte, 

Großvater, Schwiegervater, Schwager, Onkel und Couſin 


e EN EN D 
ß am Sonntag, den 12. Januar 1930, um 6 Uhr 
unſer treuſorgender Vater, 


Johann Wagner 


im Alter von 72 Jahren fanft entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, 


den 15. Januar, um 1 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Bol. Lima⸗ 
’ 


dem alten kathol. Friedhof ftatt. 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 
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Ausserordentliche 
Ceneralversammlung. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rer Rokicinskiej) 


Od wtorku, dnia 7 do poniedzialku, dnia 
i 13 stycznia 1930 r. 


Ole dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21 


BIALE RÖöZE 


Dramat obyczajowy,osnuty na tle prawdziwego 


zdarzenia, 
W rolach Diana Dolly Jack 
glöwnych KARENNE DAVIS TREVOR 


Die mlodzieiy poczatek seansöw o godze. 15 I 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


WIELKA ATRAKCIA 


Dramat w 10 aktach. 
W volach glöwnych: KEYN MAYNARD 
ze swoim fenomenalnym koniem TARZANEM 


Nastepny program: DZIEWICA ORLEANSKA 


Audyeje radjofoniezne W pocrek. kins codz. do g. 22 


Ceny miejec dia doroslych 1-70, 1I—60, 1.I—30 g. 
„ mlodrieiy I—23. 1i—20, III— 10 gr 


der SPEZIALAERZTE. 


Noenigeninſtitut, Anghtiches Laboratorium, 
Zahudrziliches Kabinett. 
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Auf Grund von $ 10 des Statuts für das Haus 
der Barmherzigkeit wird eine ausserordentliche Ge- 
neralversammlung der Mitglieder des Vereins für das 
Haus der Barmherzigkeit in der Diakonissenanstalt in 
Lodz an der Pölnocnastrasse 42 am Sonnabend, den 18. 
Januar a. c. um 3 Uhr nachm. stattfinden; sollte 
sie aber wegen Nichterscheinens der von dem 
Statut geforderten Mitgliederzahl zu dem ganannten 
Termin nicht zustande kommen, so wird die Gene- 
ralversammlung, die dann unabhängig von der Anzahl 
der erschienenen Mitglieder rechtskräftig ist, in dem- 
selben Lokal, am gleichen Tage, um 5 Uhr nach- 
mittags stattfinden, 


DER VORSTAND, 


Lodz. 


eigenen Dereinshaufe, Slumna 17, 
unferen traditionellen 


5 Q 


Allan 
Ladd 
Männergeſangverein Contordia“ 


Am 1. Februar l. J. veranſtalten wie im 


kenball 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 


Sümtliche Krankheiten, auch Zahneanlhelten. 

Elektr. Bäder, Quarzlampen, Elektriſieren, Rande 

gen, Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
‚Au 


Zgierſta 17, Tel. 16:33, 


wu 


N 
10 


und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 


il 
’ 


Sſcheidung etc.), Oheralonen, Verbündo. 
Bifiten in der Glad. 


REINE 
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und laden hierzu alle werten Mitglieder nebſt Angehörige, 
Freunde und Gönner unferen Vereins höflichſt ein. Beſondere 
Einladungen werden verfandt, können aber auch per ſönlich 
an d:n Vereinsabenden, Montags, im Vereinslokal in Empfang 
genommen werden. i 


Vallmuftt unter perſönlicher Leitung A. Thonfelds. 
f Die Verwaltung. 


TREUEN 


Ziebesneft einzurichten. Mit dieſer Freude im Herzen eilte 
ich nach Hauſe, und wollte deinen Vater auſſuchen. Nun 
iſt alles anders gekommen, und ich werde ſo ſchnell als 
möglich für dich ſorgen. Sei alſo tapfer, meine Chriſta, und 
mache mir das Scheiden nicht ſchwer. Noch haben wir 
ganze drei Tage vor uns, in denen ich um dich bin. Ich 
reiſe ja auch nicht eher ab, als bis ich dich wohlbehütet in 
ſicherer Obhut weiß.“ 5 

Chriſta lag in des Geliebten Armen, und ſchmiegte ſich 
zitternd, voll Angſt, feſt an ihn. 5 

„Nimm mich doch lieber gleich mit dir“, flüſterte ſie 
bittend. „Laß mich hier nicht allein zurück. Was ſoll ich 
ohne dich beginnen?“ 

„Wenn das anginge, wie gern würde ich dir deinen 
Wunſch, der ja auch im ſtillen der meine iſt, erfüllen“, ent⸗ 
gegnete Matthias zärtlich. „Aber dem ſtellen ſich viele Un⸗ 
möglichkeiten entgegen. Siehſt du, Aegypten iſt für mich 
ein ſernes, fremdes Land, in dem ich ſelbſt erſt, wenn auch 
nur kurze Zeit, allein ſeſten Fuß fallen muß. Ich glaube 
jedoch beſtimmt, daß ich dich in ſpäteſtens zwei Monaten 
nachkommen laſſen kann. Verlaſſe dich ganz auf mich. So⸗ 
fort bei deiner Ankunft laſſen wir uns dann auf dem 
dortigen Konſulat trauen. Die Zeit wird dir mit Reiſe⸗ 
vorbereitungen ſowieſo ſehr ſchnell vergehen. Meinſt du 
nicht auch?“ 

Chriſta nickte nur ſtumm; aber in ihren Augen leuch⸗ 
Sr ein Schimmer auf, als ſie des kommenden Glücks ges 
dachte. b 


Matthias Brecht hatte für einen Augenblick das 


Zimmer verlaſſen, um mit ſeiner Wirtin Rückſprache zu 
nehmen. 

Bald darauf kehrte er in Begleitung der alten Dame 
zurück, die Chriſta jetzt mit ausgeſtreckter Hand entgegen⸗ 


ging. (Fortſetzung folgt.) 


D | 
KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Der lange erwartete Film 


„Das Weib und der Narr“ 


nach dem berühmten Roman von Pierre Lyon 
„La femme et le pantin“. In der Hauptrolle 


die ſpaniſche 
Tänzerin 


Conchita Montenegro. 
Nächſtes Programm: „Der flarle Mann“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr 
An Sonnabenden, Sonn⸗ u. Feiertagen um 12 Uhr 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 
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Uinnmmmmmmunmmmmummmmmmmmmmumume 


Likör. Schnaps: 


Effenzen 


Backpulver „Saxonia“ 
empfene Drogerie 


ARNO DIETEL 


Petrikauer Str. 157 c Tel. 127-94 
Hime 


H eilan sta It Tawadz kal 
der Opeztalärzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. 


Hmummummmmmunmmmunmmmmun nun 


Sillian 


IANRERTEERREEFEERTETTRREHIRERNEIRTERDERETERERRERREERERRGEERRRIIN 


u Ausichliekliy venerlſche. Dlaſen⸗ u. Haultrantbenen 
IJ Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und T 
IM Konſultation mit Urologen u. Neurologen. Pape 


Licht⸗Heilkabinelt. Kos meilſche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Slom. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadi-Theater: Montag „Mazepa“; Dienstag 
Premiere „Zyankali“ | 

Spiendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 

Apollo: „Am Kamin“ 

Beamten-Kino: „Das Weib und der Narr“ 

Capitol: „Goldene Hölle“ 

Casino: „Frau im Mond“ 

Grand Kino. „Wehrloses Mädchen“ 

Kin» Oswistowe „Weisse Rosen“ und 
„Grosse Attraktion‘ 

nd Uc echa: „Die Sünderin“ 

Luna: „Die Arche Moahs“ 5 

Przedw-osni« „Fräulein im Frack“ u. „Das 
gefährlich Alter des Mannes“ 

Redet: „Die Tänzerin der Götter“ 

Zwit „Menschen aus der Unterwelt“ 

Zacheta: „Sein letzter Liebesroman“ 
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